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Spitze aus Calais ist Weltspitze
VONHARALD KÜST

CALAIS/DUISBURG Calais und Duis-
burg feiern 60 Jahre Städtepartner-
schaft. Anlass genug, mehr über
unsere Partnerstadt zu erfahren.
Tatsächlich hat Calais eine „Spit-
zenvergangenheit“. Diese unbe-
kannte Seite und die touristischen
Attraktionen unserer Partnerstadt
präsentiertenHeikeMausundWolf-
gang Schwarzer von der Deutsch-
Französischen im Kunstverein am
Weidenweg. Namhafte Designer
undMarkenwie Jean-PaulGaultier,
PierreCardinoderChantalThomass
haben dazu beigetragen, die luxu-
riöseWäschespitze ausCalais inder
Modewelt zu etablierenundzuprä-

sentieren. Jenachdem,obdie Spitze
mit einem anderen Stoff hinterlegt
ist oder direkt auf derHaut aufliegt,
variiert der Effekt. Heute ziert Spit-
ze aufwendige Kleider der Haute
Couture ebenso wie verführerische
Dessous, zarte Brautschleier oder
modische Tops.
Zur Geschichte: Anders als in

Duisburg,woKohleundStahl domi-
nierten, brachtedie industrielleRe-
volutiondes 19. JahrhundertsCalais
eine „glamourösere“ Entwicklung:
die Spitzenindustrie. Dazu muss
manwissen, dass der Ursprung der
Calais-Spitze im nordenglischen
Nottingham lag.Wegender stark ge-
stiegenen Zölle schmuggelten Eng-
länder sogenannteLeavers-Maschi-
nen nach Frankreich. Das war 1816
ein riskantesUnterfangen, dennauf
dieAusfuhrderMaschinen standdie
Todesstrafe.
Dennoch gelangten die Maschi-

nen und das Know-how der engli-

schenTüllhersteller ausNottingham
nachSaint-Pierre, das erst Jahrzehn-
te später mit Calais vereinigt wur-
de. Findige Franzosen verknüpften
die Technik der Leavers-Wirktüll-
maschinen mit der Steuerung der
Jacquard-Webstühle in Lyon. Dort
hatte Jacquard für die Programmie-
rung Lochkarten erfunden. Durch
die gestanzten Löcher in den Kar-
ten fielenkleineDrahthaken, diedie
Webfädenautomatischaufnahmen.
Sie ermöglichten, die komplizier-

testenMuster direkt ins Gewebe zu
übertragen.
Joseph-Marie Jacquard (1752-

1834) hatte mit der Weiterent-
wicklung des (programmierbaren)
Webstuhls diemaschinelle Spitzen-
produktion revolutioniert. Durch
die Löcher in den Karten fielen
Drahthaken, die die Webfäden au-
tomatisch aufnahmen. Für beson-
ders komplizierte„Jacquardmuster“
wurden Tausende von Lochkarten
zu einer Endlosschleife verbunden.

So gesehen war die Textilbranche
ein Vorläufer der frühen Compu-
tertechnik und ein Innovationstrei-
ber. Im Zuge der Industrialisierung
wurde Spitze zur erschwinglichen
Massenware.
So ist es kein Zufall, dass die

Hauptstraße des Viertels Saint-
Pierre den Namen des Lyoner In-
genieurs trägt und gegenüber dem
Theater von Calais eine Statue von
ihm steht. Das Erbe Jacquards wird
auch im Textilmuseum „Cité de la

dentelle et de la Mode“ (Stadt der
Spitze und der Mode) bewahrt und
gepflegt.
Der futuristisch anmutende Er-

weiterungsbau beeindruckt mit
einer gewölbtenGlasfassade, dieper
Siebdruck die Lochstreifen der Jac-
quard-Webstühle nachbildet. Das
Gebäudeensemble dient nicht nur
als Industriemuseum, sondern zeigt
auch eine beeindruckende Samm-
lung von Spitzenmode aus dem 16.
bis 21. Jahrhundert.
EinemodebewussteDuisburgerin

hat den Museumsbesuch in guter
Erinnerung: „Das Museum ist ein
absolutes Highlight. Es zeigt ein-
drucksvoll, wie die jahrhunderteal-
te Tradition der Spitzenherstellung
auchheutenochdieHauteCouture
und zeitgenössische Modetrends
inspiriert und beeinflusst. Starde-
signer wie Balenciaga oder Iris van
HerpenübersetzendieEleganzund
Raffinesse der Calais-Spitze in mo-
derne Kreationen“. Ihr Fazit: Calais
ist eine Reisewert. Nicht nurwegen
des Museums. Ob Strandprome-
nade, Rathausarchitektur, Rodin-
Skulpturen, Streetart - Calais hat
eine Menge zu bieten.

Duisburgs Partnerstadt ist ein Textil-und Modezentrum. Das filigrane Gewebe fasziniert Techniker und Modedesigner.

Das Jacquard-Denkmal vor demRathaus, die seinerzeit revolutionäre Lochkartensteuerung der Textilmaschinen imMu-
seum und Spitzenmode. COLLAGE: KÜST

DFG Jahresprogramm der
Deutsch-Französischen-Gesell-
schaft: Eine Übersicht aller Ange-
bote im Jubiläumsjahr gibt es un-
ter: www.voila-duisburg.de im
Netz.

Museum Spitzenmuseum: 135
Quai du Commerce, 62100 Ca-
lais, Frankreich

Touristeninformationen Tou-
rist Office, Calais Côte d`Òpa-
le, 12 Boulevard Georges Clemen-
ceau, 62100 Calais, (+33) 3 21 96
62 40

Hier gibt’smehr Infos
zumThema

INFO

Jacquardhattemit der
Weiterentwicklungdes
(programmierbaren)
Webstuhls diemaschi-
nelle Spitzenproduktion

revolutioniert.

Dreieinhalb Jahre Haft für
Serieneinbrecher
DUISBURG (bm) Wegen einer Reihe
von Einbruchsdiebstählen stand
ein 42 Jahre alter Duisburger vor
dem Landgericht. Um an Geld für
seinenDrogenkonsumzukommen,
war er zwischenAugust undNovem-
ber 2023 vor allem im Stadtnorden
in Gebäude öffentlicher Institutio-
nen, Wohnungen, Keller und Gar-
tenlauben eingebrochen. Doch ein
erheblicher Teil der Anklage blieb
unbewiesen.
Die Staatsanwaltschaft hatte

dem Mann eigentlich neun Taten
zur Last gelegt. Der gab zu Beginn
derVerhandlung einen Einbruch in
ein Haus an der Schillerstraße, bei
dem eine Spardose mit 150 Euro
verschwand, zu. Auch für einenEin-
bruch inRäumederFriedenskirche,
aus denen zwei Tabletts gestohlen
wurden, übernahm er die Verant-
wortung.
Der 42-Jährige gestand außer-

dem Einbrüche in das Hamborner
Bildungszentrum und in die Lager-
räume auf einem Hinterhof an der
Victoriastraße. Auch eine ziemlich
dumme Tat musste er einräumen:
An der Schlachthofstraße stahl er
zwei E-Bikes, von denen er eines
unmittelbar danach einer Nachba-
rinderBestohlenenvergeblich zum
Kauf anbot.
Weitere Taten bestritt der Mann

dagegen energisch. Darunter zwei
Wohnungseinbrüche, bei denen
imSeptember anderKurt-Spindler-
Straße und im November an der
Sterkrader StraßeSchmuckundBar-
geld imWert von rund 50.000 Euro
gestohlenwordenwaren.„Wenn ich
das gewesenwäre,würde iches auch
zugeben“, offenbarte dermehrfach
vorbestrafteManneineGrundüber-
zeugung, der er bisher stets gefolgt

seinwill. Die Beweislagewar in die-
sen Fällen allerdings extrem dünn.
Im Wesentlichen gab es nämlich
nur die Aussage eines Zeugen, der
sich in der Szene bestens auskennt.
Die aber ließ sich darin zusammen
fassen, dass der Tippgeber sich ge-
genüber der Polizei lediglich hatte
vorstellen können, der Angeklagte
habe auch diese Taten begangen.
EinenBeweis konntemandas kaum
nennen.
Verurteiltwurdeder42-Jährigeam

Ende daher nur für genau die Fälle,
die er amAnfangbereits eingeräumt
hatte. Wegen eines schwerenWoh-
nungseinbruchsdiebstahls undvier
einfachen Diebstählen wurde er zu
dreieinhalb Jahren Haft verurteilt.
Den größten Teil davon wird er vo-
raussichtlich in einer geschlossenen
Therapieeinrichtung zubringen. Für
die Taten billigte die Strafkammer
dem Angeklagten allerdings keine
mildernden Umstände zu: Trotz
seiner Sucht habe derMann ausge-
sprochen zielgerichtet agiert.

Queere Community zeigt Flagge

VONTERESABOOMS

DUISBURG Der diesjährige Christo-
pher Street Day (CSD) in Duisburg
steht unter dem Motto Zusam-
menhalt. Am 27. Juli wird der CSD
von LSBTIQ-Menschen, also von
lesbischen, schwulen, bisexuellen,
transsexuellen, intersexuellen und
queerenMenschen, gefeiert und soll
ein klares Zeichen für Vielfalt, Res-
pekt, Akzeptanz und Gleichstellung
setzten. Gerade bei den aktuellen
politischen und gesellschaftlichen
Strömungen müsse die Community
zusammenhalten, um das zu erhal-
ten, was bisher erreicht wurde, so
„DUPride“, der Verein Duisburger
queererMenschen.
Erreicht wurde beispielsweise die

FörderungfürCSDs.Allerdingsmüs-
se ihrVereinbeiHaushaltseinsparun-
gen um diese Förderungen bangen,
warnt „DUPride“, während andere
Vereine ihreFörderung immersicher
hätten. Die Botschaften der diesjäh-
rigenVeranstaltung richten sich also
auch an die Politik auf Landes- und
Bundesebene – so wird ebenfalls
eine Gesetzesänderung zum Schutz
queerer Menschen und zur Ehe für
Alle gefordert.
Der Tag beginnt um 12 Uhr mit

dem Hissen der Regenbogenflag-
ge durch Oberbürgermeister Sören
Link vor dem Rathaus. Dort startet
schließlich auch die Demonstration
und zieht durch die Stadt bis zum
König-Heinrich-Platz, wo sie endet.
Hier findet bereits ab 12Uhr undbis
indieAbendstundendasStraßenfest
mit einem vielfältigen Bühnenpro-
gramm statt. Unter anderem treten
DJ TomDaniels, Duotone und Rules
of this Game auf. Auch Jordan Han-
son, der in den vergangenen Jahren

regelmäßig inDuisburg auftrat,wird
wieder dabei sein.
Ein Polittalk soll sichmit den poli-

tischen Forderungen an die Stadt
befassen. LSBTIQ-Menschen seien
häufig nicht sicher und die Akzep-
tanz ihnen gegenüber müsse weiter
verstärktwerden, sodieVeranstalter.
Der Polittalk wird von politischem
RapdurchMauriceConradbegleitet.
Nach dem politischen Programm

sind die Tanzgarden der Karnevals-
vereine an der Reihe sowie die Auf-
tritte der Bands FindingEmo und
PickUp. Die Duisburger Bands sind
beide bekannt für ihre Sounds der
90er und 2000er Jahre, zu denen
die Gäste den Tag ausklingen lassen
können. Der CSD ist ein Straßen-
fest und Demonstrationstag für alle

Menschender queerenCommunity.
In den 1970er Jahren wurde er in
den Vereinigten Staaten eingeführt,
seitdem beteiligen sich auch immer
mehr deutsche Städte.
Bereits seit2016gibteszumCSDin

Duisburg auch eineDemonstration.
Beim CSD demonstrieren LSBTIQ-
Menschenundalleanderen,die sich
fürsiesowie für ihreRechte, fürmehr
Toleranz und Akzeptanz gegenüber
queerenMenschen einsetzten.
Bei den friedlichen und bunten

Demonstrationen wird außerdem
die Regenbogenflagge gehisst und
auch von vielen Einzelpersonen
mitgenommen. Sie ist ein Zeichen
für Vielfalt und richtet sich gegen
die Diskriminierung von queeren
Menschen.

Auch dieses Jahr findet in Duisburg am 27. Juli wieder der Christopher Street Day statt.

Beim Christopher-Street-Day soll auchwieder die Regenbogen-Fahne amRat-
haus gehisst werden. FOTO: PAUL KÜCHLER

Der 42-jährige Serientäter und sein
gut gelaunter Verteidiger.

FOTO: BODOMALSCH

Rauchmelder
verhindern
Schlimmeres
ALDENRADE (RP) Die Feuerwehr
Duisburg ist am Freitagabend um
22.50 Uhr zu einem Feuer an der
Sternstraße in Altenrade alarmiert
worden. Besonders alamierend für
dieEinsatzkräfte: AufgrunddesNot-
rufes war anzunehmen, dass sich
nocheinePerson inderbrennenden
Wohnungbefindenkönnte. Anwoh-
ner waren durch den ausgelösten
Hausrauchmelder auf die Notsitu-
ationaufmerksamgemachtworden.
Bei Eintreffen der Einsatzkräfte

konnten sie ein Brand innerhalb
einer Wohnung feststellen. Die
Wohnungstür wurde gewaltsam
geöffnet, der dort noch noch an-
wesende Bewohner wurde durch
die Einsatzkräfte gerettet und dem
Rettungsdienst übergeben.
Zeitgleich wurde das Feuer ge-

löscht und die Wohnung mittels
Hochdrucklüfter entraucht.DerAn-
wohner wurde vomRettungsdienst
untersucht. Er blieb bei dem Ein-
satz nach Angaben der Feuerwehr
unverletzt.
Aufgrunddes Einsatzeswaren ca.

50Einsatzkräfte vonFeuerwehrund
Rettungsdienst im Einsatz. Unter-
stützt wurde der Einsatz zudem
durchdieFreiwilligeFeuerwehr.Der
Einsatz konntenachca. 45Minuten
erfolgreich beendet werden.
Aufgrund der vorhandenen

Rauchmelder und des damit ver-
bundenen schnellenEingreifensder
Feuerwehr konnte ein Übergreifen
der Flammenauf die restlicheWoh-
nung verhindert werden.

Die Polizei hat die Ermittlungen zur
Brandentstehung aufgenommen.

Die Feuerwehr war nachWalsum-Al-
denrade ausgerückt. SYMBOLBILD: DPA
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